
….Bachfest im Zentrum steht, habe ich 
Anklänge an ein bekanntes bachsches 
Werk als Hauptmotiv gewählt. Aber ich 
habe im Verlauf meiner Tätigkeit als 
Dozent für Improvisation an der Schola 
Cantorum Basiliensis meine eigene ba-
rocke Klangsprache entwickelt. 

Wovon haben Sie sich leiten lassen bei 
der Komposition?
Lutz: Der Text ist sehr vielfältig. Es ist 
ein in Versform angelegter Stadtspa-
ziergang mit Christoph G. Froehlich, sei-
ner Gattin, Karl Graf und mir, den wir 

vor vielen Monaten erleben durften. 
Diese Bilder haben mich inspiriert, aber 
auch das Wissen um meine Solisten 
Noemi Sohn Nad, Jan Börner und den 
Erzähler Klaus Mertens. Ich konnte 
gleichsam für diese Stimmen schreiben.

Wie gestaltete sich die Zusammen-
arbeit mit dem Barockensemble und 
dem Chor der Kantonsschule? Ist das 
Werk schwierig aufzuführen?
Lutz: Das Werk hat seine Tücken. Des-
halb haben wir am vergangenen Mon-
tag noch mal den ganzen Tag tüchtig ge-
probt. Der sorgsam von Ulrich Waldvo-
gel Herzig vorbereitete Kantichor, das 
engagierte Schaffhauser Barockensem-
ble und der Titularorganist des Müns-
ters, Peter Leu, sind intensiv dabei. Und 
wir geben – das wage ich schon heute zu 
sagen – am Samstagmorgen alles!

Gerüchten zufolge kommt im Stück 
auch das «Munotglöggli» vor? Zum 
Mitsingen?
Lutz: Natürlich!

Interview Mark Liebenberg

«Die Textpartien der Chöre, 
die Rezitative und die Arien 
ergeben ein buntes Bild der 
schönen Stadt am Rhein»

Rudolf Lutz
Dirigent und Komponist

«Wir geben am 
Samstag alles» 
Fortsetzung von Seite 13

Die Studierenden der PHSH 
zeigten an einer Vernissage 
ihre Vertiefungsarbeiten  
und Portfolios.

VON ANNA ROSENWASSER

Sie sind der Abschluss der dreijährigen 
Ausbildung an der Pädagogischen 
Hochschule Schaffhausen (PHSH): die 
Vertiefungsarbeit und das Portfolio, die 
gemeinsam die Bachelorarbeit der Stu-
dierenden bilden. Beides wurde am 
Dienstagabend an der PHSH Interes-
sierten in Form einer Diplomarbeit-
Vernissage vorgestellt, darunter waren 
auch die drei zur Prämierung vorge-
schlagenen Vertiefungsarbeiten.

Verschiedenste Themen
Mathematik und Migration, Mehr-

sprachigkeit und Medienbildung: The-
matisch unterscheiden sich die Arbei-
ten, welche die PHSH-Studierenden 
einzeln oder zu zweit verfassten, deut-
lich. Eine Verbindung zur Pädagogik 

haben sie alle – und wurden am Anlass 
teils erwähnt, teils gezeigt. Mischa Ha-
fen beispielsweise sang eines seiner 
dreizehn für die Arbeit komponierten 
Lieder gleich vor. Drei Vertiefungs-
arbeiten wurden eingehender vorge-
stellt: Sie sind zur Prämierung vorge-
schlagen, die am 26. Juni an der Dip-
lomfeier geschehen wird. Auch diese 
drei Arbeiten unterschieden sich in-
haltlich enorm. Alexandra Schaffer 
widmete sich in «Mona mag Autos, 
Lars liebt Puppen» der Frage, in wel-
cher Form die Schule zur Gleichstel-
lung der Geschlechter beitragen kann. 
An der Vernissage schilderte Schaffer 
ihre Dilemmata und Erkenntnisse, die 
aus der intensiven Recherche hervor-
gingen.

Viel Zeit und Energie steckten auch 
Alexandra Zuber und Elena Pedrussio 
in ihre gemeinsame Vertiefungsarbeit, 
deren Ergebnis ein Logbuch für Kinder 
ist, das sich mit dem Thema  Gamen be-
schäftigt. «Als wir Games unterschied-
licher Genres gespielt hatten, beobach-
teten wir an uns selbst eine Desensibi-
lisierung», erklärt Zuber dazu.

Dominique Loosers Arbeit hingegen 
– die dritte zur Prämierung vorgeschla-
gene – spielt sich draussen ab. Acht Ma-
thematikaufgaben bilden einen Lernweg 
durch die Schaffhauser Altstadt, sodass 
etwa die Wassermenge des Fronwag-
platz-Brunnens berechnet werden kann. 
Die Schilderungen der Vorgehenswei-
sen und der Herausforderungen dieser 
drei Arbeiten waren nicht zuletzt für die 
PHSH-Studierenden des H12-Jahrgangs 
interessant, die aktuell in der Planung 
ihrer Vertiefungsarbeit stecken.

Letzte Abschlussprüfungen
Der zweite Teil des Anlasses wid-

mete sich dem Portfolio, das jede Stu-
dentin und jeder Student im Laufe der 
sechs Semester zusammenstellen 
musste. Fünf bis sechs reflexive Texte 
beziehen sich auf die Standards der 
Ausbildung. Im Rahmen der Vernissage 
konnten die Besucherinnen und Besu-
cher sich das Portfolio zeigen und erläu-
tern lassen. Für die Studierenden selbst 
war der Anlass noch nicht das Ende: In 
den kommenden Wochen finden die 
letzten Abschlussprüfungen statt.

Vertiefungsarbeiten: Pädagogische  
Erkenntnisse des Lehrernachwuchses

Die Studentinnen Alexandra Zuber und Elena Pedrussio präsentieren mit Betreuerin Annemarie Loosli-Locher (rechts) ihre  
Vertiefungsarbeit. Bild Bruno Bührer
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Sardinien war das Ziel der 
Schaffhauser «amici ciclisti-
chi» – eine Woche standen 
Velofahren, aber auch interes-
sante Gespräche und feines 
Essen auf dem Programm.

VON HANS-PETER LENHERR 
UND URS ZAHNER

Ein weiteres Mal haben die «amici 
 ciclistichi» aus dem Raum Schaffhau-
sen für ihre traditionelle Velowoche 
Sardinien gewählt und waren wieder 
restlos begeistert. Attraktive bergige 
Landschaft, gute Strassen und kein 
Verkehr machten das Radfahren zum 
Vergnügen, auch wenn das Programm 
teilweise recht happig war.

Als Chauffeure für den Transport 
der Rennvelos hatten sich Rico  Reuter, 
der seit 1979 fast jedes Mal dabei war, 
und Giuliano Ceppi zur Verfügung ge-
stellt. Sie nahmen die Fähre von Ge-
nua nach Porto Torres und waren fast 
gleichzeitig am Hotelstandort wie die 
übrigen Teilnehmer, die von Zürich 
nach Olbia flogen und von dort mit 
dem Bus nach Cala Liberotto fuhren. 

Die Routenplanung oblag einmal 
mehr Urs Zahner und die Organisation 
des Betriebes an Ort und Stelle, insbe-
sondere der Verpflegung, dem bewähr-
ten Pino Ciaccio. Bei schönstem Früh-
lingswetter legten die Teilnehmer in 
unterschiedlicher Zusammensetzung 

zwischen 550 und 850 Kilometer und 
bis zu 11 000 Höhenmeter zurück. Bei 
Kilian Bolli als Triathlet kamen noch 
Schwimm- und Laufeinheiten dazu. 
Gleichzeitig absolvierte auch die Lang-
laufnationalmannschaft mit Olympia-
sieger Dario Cologna eine Trainings-

woche am selben Ort, alles sympathi-
sche und bescheidene Athleten.

Mit Giuliano Ceppi, Frank Hanni-
bal und Hape Narr waren drei Neu-
linge zur Gruppe gestossen. Sie waren 
in jeder Hinsicht eine Bereicherung. 
Auf den einsamen Strassen im Hinter-
land, nach den Ausfahrten am Strand 
und bei feinem Essen und gutem Wein 
genoss die Gruppe interessante Ge-
spräche und lachte viel.

Der Aufenthalt im Hotel Tirreno war 
perfekt. Als treue Gäste wurde das 
ganze Team am Dienstagabend von Ho-
teldirektor Luc Schwarz nicht nur zu 
einer Weindegustation mit sardischen 
Spezialitäten, sondern anschliessend 
gleich noch zum Nachtessen eingeladen. 
Dabei erfuhren die Teilnehmer viel Wis-
senswertes über die Geschichte und Kul-
tur von Sardinien. Die sardischen Weine 
sind wirklich hervorragend. Es erstaunt 
deshalb nicht, dass für den Rücktrans-
port der Bus nicht nur mit den Rädern, 
sondern auch mit Canonau di Sardegna 
«Urulu» voll gestopft wurde. 

Noch auf Sardinien begann die Pla-
nung für die kommenden zwei Jahre. 
In einem Jahr geht es wohl nach Apu-
lien und 2016 für das 40-Jahr-Jubiläum 
der Gruppe wieder zu Luc Schwarz ins 
Clubhotel Tirreno auf Sardinien.

Restlos begeistert von Velowoche im Süden

Eine Gruppe der Schaffhauser «ciclisti» im Aufstieg nach Nuoro. Bild zvg

Subventionen für 
Rechtsauskünfte
Den im Kanton Schaffhausen tätigen 
Stellen, die Rechtsauskünfte erteilen, 
werden für das Jahr 2013 zulasten des 
Lotteriegewinnfonds Staatsbeiträge in 
Höhe von insgesamt 135 000 Franken 
ausgerichtet. Das teilt die Staats kanzlei 
mit. (r.)

Tortour 2014  
erhält Bewilligung
Der Regierungsrat bewilligt die Durch-
führung der Tortour 2014 vom 14. bis 
17. August durch Gebiete des Kantons 
Schaffhausen. Das teilt die Staatskanz-
lei mit. Der Prolog findet am 14. August 
am Rheinfall statt. Die Zielankunft 
 erfolgt am 15./16. August in Schaffhau-
sen. Die Fahrer werden während der 
Tortour 2014 daneben noch die 
 Gemeinden Stein am Rhein und Rüd-
lingen durchfahren. (r.)

Kanton hilft  
Opfern im Balkan
Der Regierungsrat hat als Hilfsmass-
nahme für die Opfer der Überschwem-
mungen in Bosnien-Herzegowina und 
Serbien einen Betrag von 5000 Franken 
aus dem Lotteriegewinnfonds gespro-
chen. Damit wird die Hilfsaktion der 
Caritas unterstützt. Mit den Spenden-
geldern werden die Verteilung von 
 Hygieneartikeln und Lebensmitteln so-
wie der Einsatz von Pumpen und Trock-
nern unterstützt. (r.)

Virginia Stoll  
neue Kantonsrätin
Der Regierungsrat hat Virginia Stoll, 
Wilchingen, offiziell als Mitglied des 
Kantonsrates für den Rest der Amts-
periode 2013–2016 ab 1. August als 
 gewählt erklärt. Sie ersetzt Erich  Gysel. 
Dies teilt die Staatskanzlei mit. (r.)

Personalien
Andrea Wolf-Klausmann
Bildungsverantwortliche bei den Spitä-
lern Schaffhausen, kann am 16. Juli das 
25-jährige Dienstjubiläum begehen. 
Der Regierungsrat spricht ihr seinen 
Dank für ihre bisherige Tätigkeit im 
Dienste der Öffentlichkeit aus.

Zur Person Rudolf Lutz, 
Komponist und Dirigent 

Karriere Lutz (*1951) war seit 1973 
Organist der Stadtkirche St. Gal-
len, ab 1986 Leiter des St. Galler 
Kammerensembles. Bis 2008 
stand er dem Bach-Chor St. Gal-
len als Leiter vor. Rudolf Lutz ist 
ein gefragter Spezialist für histo-
rische Improvisationspraxis. Er 
ist weltweit als Klavierbegleiter, 
Cembalist und Komponist tätig 
und doziert an der Schola Canto-
rum Basiliensis. 
J.-S.-Bach-Stiftung St. Gallen Als 
künstlerischer Leiter der Stiftung 
betreut er die geplante Gesamt-
aufführung von Bachs Vokalwerk  
mit monatlichen Aufführungen 
im appenzellischen Trogen. (lbb)

Sicherungsarbeiten 
nach Fassadensturz
Bei einem Wohn- und Geschäftshaus 
an der Bachstrasse, bei dem am Mitt-
wochmorgen Teile der Fassade abge-
rutscht und auf Trottoir und Strasse 
gefallen sind (siehe SN von gestern), 
wird wohl eine Totalsanierung der 
Hausseite erfolgen müssen. Die Bau-
polizei hat in Absprache mit der Haus-
verwaltung eine Passerelle errichtet, 
um das Trottoir vor allfälligen weite-
ren sich lösenden Verputzteilen zu 
schützen. «Die Sicherheit der Fuss-
gänger ist damit gewährleistet», sagt 
Ueli Graf von der Baupolizei gegenüber 
den SN. Es sei ein «grosses Glück», 
dass beim Fassadensturz keine Men-
schen oder Gerätschaften zu Schaden 
gekommen seien. (lbb)


